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(57)  Eine Fangvorrichtung (13) fir das Lastaufnah-
memittel (2) eines Aufzugs weist ein Festhaltemittel (14)
auf, das relativ zum Lastaufnahmemittel (2) in Richtung
der Fihrungsschiene (1) zwischen zwei am Lastaufnah-
memittel (2) befestigten Anschlagen verschiebbar ist.
Die Entsperrung der Fangvorrichtung nach einem Fang-

Fig. 4

Vorrichtung und Verfahren zum Entsperren einer Fangvorrichtung

vorgang geschieht dadurch, dass das Lastaufnahme-
mittel (2) mit Hilfe der Antriebseinheit (3) entgegenge-
setzt zur vor dem Fangvorgang vorhanden gewesenen
Bewegungsrichtung bewegt wird, so dass einer der am
Lastaufnahmemittel (2) befestigten Anschlage auf das
auf der Fihrungsschiene (1) festsitzende Festhaltemit-
tel (14) aufschlagt und dieses entsperrt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fangvorrichtung fir
ein Lastaufnahmemittel eines Aufzugs, mit einem Fest-
haltemittel, das in einen gesperrten und einen entsperr-
ten Zustand bringbar ist, und das im gesperrten Zustand
das Lastaufnahmemittel an einer Schiene festhalt, so-
wie ein Verfahren zum Entsperren einer solchen Fang-
vorrichtung nach einem Fangvorgang.

[0002] Fangvorrichtungen werden mit einer Vielzahl
von unterschiedlichen Wirkprinzipien angewandt. Ein
Grossteil davon weist einen Klemm-Mechanismus auf,
der nach Aktivierung durch ein Geschwindigkeitsbe-
grenzersystem, unter Ausnutzung der kinetischen En-
ergie des fahrenden Lastaufnahmemittels, eine Klemm-
wirkung zwischen Komponenten der Fangvorrichtung
und wenigstens einer parallel zum Fahrweg des Last-
aufnahmemittels angebrachten, feststehenden Schiene
erzeugt. Ein Teil dieser Fangvorrichtungen ist infolge
Selbsthemmung im Klemm-Mechanismus nach dem
Fangvorgang nur mit erheblichem Kraftaufwand wieder
entsperrbar.

[0003] Eine Fangvorrichtung der vorstehend genann-
ten Art ist aus EP 0 899 231 A1 bekannt und im Be-
schreibungsteil mit Bezug auf Fig. 2 naher erlautert.
[0004] Um Fangvorrichtungen mit einem selbsthem-
menden Klemm-Mechanismus nach einem Fangvor-
gang wieder zu entsperren, sind diese entgegen der vor
dem Fangvorgang vorhandenen gewesenen Bewe-
gungsrichtung zu bewegen, was ublicherweise durch
Bewegen des Lastaufnahmemittels geschieht. Eine sol-
che Bewegung wird Ublicherweise durch Anheben des
Lastaufnahmemittels mit der Antriebseinheit des Auf-
zugs oder durch Absenken des Lastaufnahmemittels
mit der Antriebseinheit unter Ausnutzung der Gewichts-
kraft des Lastaufnahmemittels und eventuell einer Zu-
satzlast erzeugt. Zur Uberwindung der erwéhnten
Selbsthemmung des Klemm-Mechanismus ist eine im
Vergleich mit dem Normalbetrieb wesentlich erhdhte
Verschiebekraft erforderlich. Diese Ubersteigt in vielen
Fallen die zur Verfiigung stehende Kraft der Antriebs-
einheit, beziehungsweise die Gewichtskraft des Last-
aufnahmenmittels. Eine Entsperrung durch Manipulation
an der Fangvorrichtung ist tblicherweise nicht mdglich,
da diese im Fangfall nicht zuganglich ist.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Einrichtung zu schaffen, die eine Ent-
sperrung solcher Fangvorrichtungen mit wesentlich re-
duzierter Losekraft, d. h. durch ausschliesslichen Ein-
satz der unverstarkten Antriebseinheit des Aufzugs
oder der Gewichtskraft des Lastaufnahmemittels er-
moglicht.

[0006] Die Losung der gestellten Aufgabe ist wieder-
gegeben in den unabhangigen Patentanspriichen 1 und
11 hinsichtlich ihrer wesentlichsten Merkmale und in
den abhéngigen Patentanspriichen hinsichtlich weiterer
vorteilhafter Ausbildungen.

[0007] Die durch die Erfindung erreichten Vorteile
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sind im Wesentlichen darin zu sehen, dass einfache und
kostenglinstige Fangvorrichtungen, die zu ihrer Ent-
sperrung die Uberwindung erheblicher Reibungskrafte
erfordern, anwendbar sind, ohne dass die Antriebsein-
heiten mehr als die fiir den Normalbetrieb erforderliche
Hubkraft aufzubringen haben und ohne dass zur Ent-
sperrung nach einem Fangvorgang aus einer Aufwarts-
bewegung das Lastaufnahmemittel mit Zusatzlasten zu
beladen ist.

[0008] Um zum Entsperren der Fangvorrichtung mit
Hilfe der relativ zum Festhaltemittel beweglichen An-
schldge einen Schlag auf dieses Festhaltemittel aus-
Uben zu kdnnen, sind diese Anschlage zweckmassiger-
weise mit dem Lastaufnahmemittel fest verbunden, so
dass der Schlag durch einfaches vertikales Bewegen
des Lastaufnahmemittels erzeugt werden kann.

[0009] Vorzugsweise ist das Festhaltemittel mit dem
Lastaufnahmemittel so verbunden, dass es relativ zum
Lastaufnahmemittel parallel zur feststehenden Schiene
innerhalb eines begrenzten Verschiebewegs verschieb-
bar ist, wobei die Anschlage die Begrenzung dieses Ver-
schiebewegs bilden. Dadurch kann zum Entsperren der
Fangvorrichtung nach einem Fangvorgang das Lastauf-
nahmemittel ohne Behinderung durch das auf der
Schiene festsitzende Festhaltemittel lGber einen be-
grenzten Verschiebeweg bewegt und beschleunigt wer-
den, bevor einer der mit dem Lastaufnahmemittel fest
verbundenen Anschlage auf dieses Festhaltemittel
prallt und dieses mit einem die kinetische Energie des
bewegten Lastaufnahmemittels nutzenden Schlag ent-
sperrt.

[0010] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung ist wenigstens einer der die Begrenzun-
gen des Verschiebewegs bildenden Anschlage einstell-
bar, beispielsweise dadurch, dass die Begrenzung aus
einer Anschlagschraube mit Feststellmutter besteht.
Damit kann der Verschiebeweg entsprechend den vor-
handenen Gegebenheiten optimiert werden.

[0011] Mit Vorteil ist das Festhaltemittel im Normalbe-
trieb durch wenigstens ein Federelement in Kontakt mit
dem die obere Begrenzung des Verschiebewegs bilden-
den und mit dem Lastaufnahmemittel verbundenen An-
schlag gehalten, wobei dieses Federelement minde-
stens die Gewichtskraft des Festhaltemittels zu kom-
pensieren hat. Mit dieser Massnahme wird vermieden,
dass bei einem Fangvorgang aus einer Abwartsbewe-
gung des Lastaufnahmemittels, bei dem die gréssten
Bremskréfte auftreten, das an der feststehenden Schie-
ne festgeklemmte Festhaltemittel wie ein Hammer ge-
gen den genannten oberen Anschlag prallt. Beim Ent-
sperren der Fangvorrichtung durch Anheben des Last-
aufnahmemittels mit der Antriebseinheit des Aufzugs
verschiebt sich das Lastaufnahmemittel gegeniiber
dem auf der feststehenden Schiene festsitzenden Fest-
haltemittel entgegen der Federkraft aufwarts, bis ein die
untere Begrenzung des Verschiebewegs bildender An-
schlag auf das Festhaltemittel prallt und damit hilft, des-
sen Klemm-Mechanismus zu entsperren.
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[0012] Es ist zweckmassig, die begrenzte Verschieb-
barkeit des Festhaltemittels gegenuber dem Lastauf-
nahmemittel dadurch zu erreichen, dass die beiden
Komponenten (ber Gerad- oder Schwenkfiihrungen
miteinander verbunden sind. Bundschrauben in Fih-
rungs- Langléchern, Schwalbenschwanz- oder Prisma-
Gleitfihrungen, Parallelogramm-Lenkerhebelfiihrun-
gen oder Parallelogramm- Blattfederfihrungen sind da-
fur geeignete Ausfuihrungsformen.

[0013] Als zweckmassig flir die unterschiedlichen
Einsatzbedingungen und Varianten von Fangvorrich-
tungen haben sich Verschiebewege erwiesen, deren
Lange auf 5 bis 30 mm begrenzt sind.

[0014] Fir Aufzige mit Ausgleichsgewicht, bei denen
eine Fangvorrichtung das Lastaufnahmemittel auch vor
Ubergeschwindigkeit in Aufwartsrichtung zu sichern
hat, ist es vorteilhaft, ein Festhaltemittel einzusetzen,
das als eine Einheit in beiden Bewegungsrichtungen
des Lastaufnahmemittels wirksam ist, wobei fiir Ab- und
Aufwartsrichtung unterschiedliche Bremskrafte erzeugt
werden kdnnen. Fur Aufziige ohne Ausgleichsgewicht
genugen Festhaltemittel, die nurin Abwartsrichtung des
Lastaufnahmemittels funktionieren.

[0015] Ausfihrungsbeispiele der Erfindung sind in
den Fig. 1 bis 8 dargestellt und in der nachfolgenden
Beschreibung naher erlautert.

Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Aufzugs mit der erfindungsgemas-
sen Fangvorrichtung.

zeigt ein Ausfiihrungsbeispiel fiir ein in
beiden Fahrrichtungen des Lastaufnah-
memittels wirksames Festhaltemittel.
zeigt ein Ausfiuhrungsbeispiel fur ein nur
in Abwarts-Fahrrichtung des Lastauf-
nahmemittels wirksames Festhaltemit-
tel.

zeigt schematisch eine erfindungsge-
masse Fangvorrichtung nach einem
Fangvorgang aus einer Abwartsbewe-
gung des Lastaufnahmemittels.

zeigt schematisch dieselbe Fangvorrich-
tung im Moment des Entsperrvorgangs.
zeigen Ausfuhrungsbeispiele der Fang-
vorrichtung mit unterschiedlichen L&-
sungen zur Realisierung der Verschieb-
barkeit des Festhaltemittels.

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6, 7, 8,

[0016] Fig. 1 zeigt schematisch eine mit einer erfin-
dungsgemassen Fangvorrichtung ausgeristete Auf-
zugsanlage. Diese besteht im Wesentlichen aus einem
an Fuhrungsschienen 1 geflihrten Lastaufnahmemittel
2, einer Antriebseinheit 3, einem Ausgleichsgewicht 4,
einer Anzahl Tragseile 5 und einem Geschwindigkeits-
begrenzersystem 6. Das Lastaufnahmemittel 2 umfasst
eine Kabine 10, einen Kabinenrahmen 11, obere Fih-
rungsschuhe 12 sowie zwei erfindungsgeméasse Fang-
vorrichtungen 13. Eine solche Fangvorrichtung 13 setzt
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sich zusammen aus einem Festhaltemittel 14 und einer
mit dem Lastaufnahmemittel 2 verbundenen Fangkon-
sole 16, auf welcher das Festhaltemittel 14 befestigt ist
und welche zusatzlich zwei untere Flihrungsschuhe 17
tragt.

Das Lastaufnahmemittel 2 und das Ausgleichsgewicht
4 hangen an den Uber eine Treibscheibe 18 der An-
triebseinheit 3 gefuihrten Tragseilen 5 und werden durch
das aus diesen Komponenten gebildete Antriebssystem
entlang der Fiihrungsschienen auf- und ab bewegt. Im
Falle der Uberschreitung einer Geschwindigkeitslimite
wird ein im Normalfall synchron zum Lastaufnahmemit-
tel bewegtes Geschwindigkeitsbegrenzerseil 20 durch
einen Geschwindigkeitsbegrenzer 21 blockiert, was
Uber einen Ausldsehebel 15 die iber einen Koppelme-
chanismus 22 miteinander verbundenen Festhaltemittel
14 der beiden Fangvorrichtungen 13 aktiviert. In diesen
enthaltene Klemm-Mechanismen erzeugen dabei unter
Ausnutzung der kinetischen Energie des Lastaufnah-
memittels 2 eine Klemmwirkung zwischen den Festhal-
temitteln 14 und den Fihrungsschienen 1.

[0017] Fig. 2 zeigt eine mogliche Ausflihrungsform ei-
nes Festhaltemittels 14. Mit 1 ist die Fihrungsschiene
eines Lastaufnahmemittels bezeichnet. Ein Grundkor-
per 23 weist eine Aussparung 24 auf, in die die FUh-
rungsschiene 1 hineinragt. Auf der einen Seite der Aus-
sparung 24 ist im Grundkdrper 23 eine durch vorge-
spannte Federelemente 25 gestiitzte erste Bremsbacke
26 angeordnet. Auf der anderen Seite der Aussparung
ist eine zweite Bremsbacke 27 vorhanden, die sich auf
einen im Grundkorper 23 gelagerten Exzenter 28 ab-
sttzt. Dieser ist mit einer Abrollscheibe 29 drehfest ver-
bunden, deren Peripherie die Fiihrungsschiene seitlich
berlihren wirde, die jedoch an ihrem Umfang eine
Flachstelle 30 aufweist, die in der federzentrierten Nor-
mallage der Abrollscheibe 29 diese Beriihrung verhin-
dert. Ein bei Ubergeschwindigkeit vom Geschwindig-
keitsbegrenzerseil 20 Uber den Auslésehebel 15 (Fig.
1) betatigter Auslésemechanismus 31 bewirkt eine Ver-
drehung des Exzenters 28 mit der Abrollscheibe 29 so-
weit, dass der nicht abgeflachte Teil der Peripherie der
Abrollscheibe 29 die Fiihrungsschiene 1 bertihrt. Infolge
der Relativbewegung zwischen Fiihrungsschiene 1 und
der Abrollscheibe 29 wird letztere zusammen mit dem
Exzenter 28 soweit verdreht, bis ein hier nicht darge-
stellter Anschlag die Verdrehung stoppt, worauf die Ab-
rollscheibe 29 zum Gleiten auf der Flihrungsschiene 1
gezwungen ist. Die Verdrehung des Exzenters 28 be-
wirkt, dass dieser die aufihm abgestiitzte zweite Brems-
backe 27 gegen die Flhrungsschiene bewegt und letz-
tere zwischen den beiden Bremsbacken 26, 27 ein-
klemmt, wobei die elastische Abstltzung der ersten
Bremsbacke 26 in Abhangigkeit vom Exzenterhub die
Klemmkraft bestimmt. Je nach im Moment der Ausl6-
sung vorhandener Bewegungsrichtung des Lastaufnah-
memittels 2, wird die Abrollscheibe 29 mit dem Exzenter
28 im positiven oder negativen Drehsinn verdreht. Die
durch Anschldge begrenzten maximalen Drehwinkel
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sind fur den positiven und den negativen Drehsinn un-
terschiedlich gross, wodurch unterschiedliche Exzen-
terhiibe mit entsprechend unterschiedlichen Klemm-
und Bremskréften entstehen, die den Erfordernissen fiir
das Fangen aus Abwarts- oder Aufwartsbewegung an-
gepasst sind.

[0018] Um die nach einem Fangfall vorhandene
selbsthemmende Klemmung zwischen dem Festhalte-
mittel 14 und der Fihrungsschiene 1 zu entsperren, ist
dieses Festhaltemittel 14 entgegengesetzt zur vor der
Fangbremsung vorhanden gewesenen Bewegungs-
richtung des Lastaufnahmemittels 2 zu bewegen, was
Ublicherweise durch Verschieben des Lastaufnahme-
mittels 2 mit Hilfe der Antriebseinheit 3 erfolgt. Dabei
wird der Exzenter 28 durch die Abrollscheibe 29 in seine
federzentrierte Normallage zurlickgedreht, bei der kei-
ne Klemmkrafte mehr erzeugt werden. Die Entsperrbe-
wegung erfordert einen erheblichen Kraftaufwand.
[0019] Fig. 3 zeigt eine weitere mogliche Ausfih-
rungsform des Festhaltemittels 14. Ein Grundkérper 32
weist eine Aussparung 34 auf, in die die Fihrungsschie-
ne 1 hineinragt. Auf der einen Seite der Aussparung ist
eine quaderférmige Bremsplatte 33 in den Grundkorper
32 eingebettet, und auf der gegeniiberliegenden Seite
enthalt der Grundkorper 32 eine Klemmrampe 35. Ein
Uber den Auslésehebel 15 (Fig. 1) mit dem Geschwin-
digkeitsbegrenzerseil 20 (Fig. 1) in Verbindung stehen-
der Ausldésemechanismus 36 tragt einen zylindrischen
Klemmkérper 37, der im Raum zwischen der Klemm-
rampe 35 und der Fuhrungsschiene 1 angeordnet ist.
Beim Auslésen der Fangvorrichtung bewirkt das blok-
kierte Geschwindigkeitsbegrenzerseil, dass der Auslé-
semechanismus 36 den Klemmkdrper 37 anhebt und in
Kontakt mit der Flihrungsschiene 1 und der sich relativ
zu dieser bewegenden Klemmrammpe 35 bringt, so
dass der Klemmkérper 37 sich zwischen Flhrungs-
schiene 1 und Klemmrampe 35 verkeilt. Durch Reibung
und Verformung der Flhrungsschiene 1 wird das Last-
aufnahmemittel gebremst.

[0020] Um die nach einem Fangfall vorhandene
selbsthemmende Klemmung zwischen diesem Festhal-
temittel 14 und der Fihrungsschiene 1 zu entsperren,
ist dieses Festhaltemittel 14 entgegengesetzt zur vor
der Fangbremsung vorhanden gewesenen Bewe-
gungsrichtung des Lastaufnahmemittels 2 zu bewegen,
was Ublicherweise durch Verschieben des Lastaufnah-
memittels mit Hilfe der Antriebseinheit erfolgt. Dabei be-
wegt sich der zylindrische Klemmkoérper 37 aus dem
Keilspalt heraus, so dass keine Klemmkrafte mehr vor-
handen sind. Die Entsperrbewegung erfordert einen er-
heblichen Kraftaufwand.

[0021] Fig. 4 und Fig. 5 veranschaulichen die Wir-
kungsweise der an einem Lastaufnahmemittel 2 ange-
brachten erfindungsgemassen Fangvorrichtung 13. Zu
erkennen sind die Fihrungsschiene 1, das Festhalte-
mittel 14, die Fangkonsole 16, der untere Fihrungs-
schuh 17 und ein Federelement 41.

Das Festhaltemittel 14 ist mit zwei in den Langléchern
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42 gefiihrten Bundschrauben 43 vertikal verschiebbar
an der Fangkonsole 16 befestigt. Ein in der Fangkonso-
le 16 integrierter oberer Anschlag 44 und der untere
Fihrungsschuh 17 begrenzen den Verschiebeweg.
Losbare Schrauben 40 und die Positionierschraube 45
ermdglichen die Einstellung eines optimalen Verschie-
bewegs. Im Normalbetrieb halt das Federelement 41
das Festhaltemittel 14 gegen dessen Gewichtskraft in
Kontakt mit dem oberen Anschlag 44. In Fig. 4 ist die
Position des Festhaltemittels 14 nach einem Fangvor-
gang aus einer Abwartsbewegung des Lastaufnahme-
mittels dargestellt, die auch der Position im Normalbe-
trieb entspricht. Entsperrt wird der mit Selbsthemmung
auf der Fiihrungsschiene 1 festsitzende Klemm-Mecha-
nismus des Festhaltemittels 14, indem mit Hilfe der An-
triebseinheit 3 des Aufzugs das Lastaufnahmemittel 2
mit grosstmaoglicher Beschleunigung aufwarts bewegt
wird, wobei nach einem Fahrweg, der dem begrenzten
Verschiebeweg entspricht, der als unterer Anschlag die-
nende untere Flhrungsschuh 17 auf das Festhaltemittel
14 aufschlagt und unter Ausnutzung der kinetischen En-
ergie des gesamten Lastaufnahmemittels den Klemm-
Mechanismus entsperrt. Fig. 5 zeigt die Fangvorrich-
tung im Moment des beschriebenen Aufschlags.
[0022] Die Entsperrwirkung der erfindungsgemassen
Fangvorrichtung ist auch bei Fangvorgangen aus einer
Aufwartsbewegung des Lastaufnahmemittels 2 gege-
ben. Es kommen dabei entweder doppeltwirkende oder
zwei je einer Bewegungsrichtung zugeordnete einfach-
wirkende Festhaltemittel 14 zum Einsatz (Fig. 2 zeigt
ein Beispiel fir ein doppeltwirkendes und Fig. 3 ein Bei-
spiel fur ein einfachwirkendes Festhaltemittel). Nach
dem Ausldsen der Fangvorrichtung infolge von Uberge-
schwindigkeit des Lastaufnahmemittels 2 in Aufwarts-
richtung klemmt sich das Festhaltemittel 14 reibschlis-
sig an der FUhrungsschiene 1 fest und verschiebt sich
dadurch relativ zur Fangkonsole 16 gegen die Kraft des
Federelements 41 bis zum Anschlag am unteren Fih-
rungsschuh 17. In dieser Position verbleibt das Festhal-
temittel 14 Gblicherweise auch nach dem Stillstand des
Lastaufnahmemittels 2. Zur Entsperrung des an der
Fihrungsschiene 1 festsitzenden Klemm-Mechanis-
mus des Festhaltemittel 14 wird das Lastaufnahmemit-
tel 2 mit der Fangkonsole 16 mit grésstmdglicher Be-
schleunigung abgesenkt, was Ublicherweise mit Hilfe
der Antriebseinheit 3 geschieht. Nach einer dem be-
schrankten Verschiebeweg entsprechenden Sinkbewe-
gung des Lastaufnahmemittels schlagt der obere An-
schlag 44 auf das Festhaltemittel 14 auf, wodurch die
Selbsthemmung des Klemm-Mechanismus iberwun-
den und dieser entsperrt wird.

[0023] Fig. 6, 7 und 8 beschreiben weitere Ausfiih-
rungsformen der erfindungsgeméssen Fangvorrich-
tung.

[0024] Bei der Fangvorrichtung gemass Fig. 6 ist die

vertikale Verschiebbarkeit zwischen dem Festhaltemit-
tel 14 und der Fangkonsole 16 dadurch erreicht, dass
die beiden Komponenten (ber eine Prisma-Gleitfiih-
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rung 46 miteinander verbunden sind. Die gleiche Wir-
kung wiirde auch mit einer Schwalbenschwanz-Gleit-
fihrung erreicht.

[0025] Fig. 7 zeigt eine Fangvorrichtung, bei der die
vertikale Verschiebbarkeit des Festhaltemittels 14 da-
durch erreicht wird, dass dieses Uber Parallelfiihrungs-
Lenkerhebel 47 mit der Fangkonsole 16 verbunden ist.
[0026] Eine weitere mogliche Ausfihrung der Fang-
vorrichtung 13 ist in Fig. 8 dargestellt, bei der die verti-
kale Verschiebbarkeit des Festhaltemittels 14 dadurch
erreicht wird, dass letzteres Giber Parallelfiihrungs-Blatt-
federn 48 mit der Fangkonsole 16 verbunden ist. Diese
Lésung hat den Vorteil, dass durch Vorspannen der Par-
allelfuhrungs-Blattfedern 48 nach oben das bei den an-
deren Ausfiihrungen erforderliche zusatzliche Feder-
element 41 eingespart werden kann.

Patentanspriiche

1. Fangvorrichtung (13) fir ein Lastaufnahmemittel
(2) eines Aufzugs,
mit einem Festhaltemittel (14), das in einen ge-
sperrten und einen entsperrten Zustand bringbar
ist, und das im gesperrten Zustand das Lastaufnah-
memittel (2) an einer Schiene (1) festhalt,
mit wenigstens einem Anschlag (17, 44) der relativ
zum Festhaltemittel (14) beweglich ist und der mit-
tels eines Schlages auf das Festhaltemittel (14) die-
ses vom gesperrten Zustand in den entsperrten Zu-
stand bringt.

2. Fangvorrichtung (13) nach Anspruch 1, wobei der
wenigstens eine Anschlag (17, 44) fest mit dem
Lastaufnahmemittel (2) verbunden ist.

3. Fangvorrichtung (13) nach Anspruch 2, wobei das
Festhaltemittel (14) mit dem Lastaufnahmemittel
(2) so verbunden ist, dass es relativ zum Lastauf-
nahmemittel (2) innerhalb eines begrenzten Ver-
schiebewegs verschiebbar ist, und wobei ein obe-
rer und ein unterer Anschlag (17, 44) jeweils eine
obere und eine untere Begrenzung dieses Ver-
schiebewegs bilden.

4. Fangvorrichtung (13) nach Anspruch 3, wobei die
Position von wenigstens einem der Anschlage (17)
in Richtung des Verschiebewegs des Festhaltemit-
tels (14) einstellbar ist.

5. Fangvorrichtung (13) nach einem der Anspriiche 3
oder 4, wobei wahrend des Normalbetriebs des Auf-
zugs mindestens ein Federelement (25, 48) das
Festhaltemittel (14) in Kontakt mit dem Anschlag
(44) halt, der die obere Begrenzung des Verschie-
bewegs bildet.

6. Fangvorrichtung (13) nach einem der Anspriiche 3
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10.

bis 5, wobei die Verschiebbarkeit des Festhaltemit-
tels (14) gegeniiber dem Lastaufnahmemittel (2)
dadurch erreicht wird, dass dessen Verbindung mit
dem Lastaufnahmemittel (2) mittels Schrauben (43)
in Fuhrungs-Langléchern (42) oder mittels einer
Schwalbenschwanz- oder Prisma-Gleitfiihrung (46)
oder mittels Parallelfihrungs-Lenkerhebeln (47)
oder mittels Parallelfiihrungs-Blattfedern (48) er-
folgt.

Fangvorrichtung (13) nach einem der Anspriiche 3
bis 6, wobei der Verschiebeweg zwischen dem
Festhaltemittel (14) und dem Lastaufnahmemittel
(2) 5 mm bis 30 mm betragt.

Fangvorrichtung (13) nach einem der Anspriiche 3
bis 7, wobei das Festhaltemittel (14) einen einzigen
Festhaltemechanismus aufweist, der das Lastauf-
nahmemittel (2) aus beiden Bewegungsrichtungen
bremsen kann und

wobei das Festhaltemittel (14) dadurch vom ge-
sperrten in den entsperrten Zustand gebracht wird,
dass nach einem Fangvorgang aus einer Bewe-
gung des Lastaufnahmemittels (2) in Abwartsrich-
tung der untere Anschlag (17) und nach einem
Fangvorgang aus einer Bewegung des Lastaufnah-
memittels (2) in Aufwartsrichtung der obere An-
schlag (44) gegen das Festhaltemittel (14) schlagt.

Fangvorrichtung (13) nach einem der Anspriiche 3
bis 8, wobei das Festhaltemittel (14) einen Grund-
korper (23) mit einer Aussparung (24) fir die Schie-
ne (1) aufweist, auf deren einer Seite eine durch Fe-
derelemente (25) gestiitzte erste Bremsbacke (26)
und auf deren gegentiberliegender Seite eine zwei-
te Bremsbacke (27) vorhanden sind,

wobei letztere auf einen im Grundkérper (23) gela-
gerten Exzenter (28) abgestitzt ist, der mit einer
Abrollscheibe (29) drehfest verbunden ist, welche
an ihrem Umfang eine Flachstelle (30) aufweist,
und

dass bei Aktivierung der Fangvorrichtung (13) die
mit dem Exzenter verbundene Abrollscheibe (29)
durch einen Auslésemechanismus (31) soweit um
ihre Achse gedreht wird, dass der nicht abgeflachte
Teil ihrer Peripherie gegen die Schiene (1) driickt,
wodurch infolge der Relativbewegung zwischen der
Schiene (1) und der Abrollscheibe (29) letztere mit
dem Exzenter (28) bis zu einem Verdrehanschlag
weiter gedreht wird,

so dass der Exzenter 28 die auf ihm abgestitzte
zweite Bremsbacke 27 gegen die Schiene (1) be-
wegt und letztere zwischen den beiden Bremsbak-
ken (26, 27) einklemmt.

Fangvorrichtung (13) nach einem der Anspriiche 3
bis 8, wobei das Festhaltemittel (14) einen Grund-
koérper (32) mit einer Aussparung (34) fur die Schie-
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ne (1) aufweist, auf deren einer Seite eine Brems-
platte (33) und auf deren anderer Seite eine schrag
zur Schiene (1) verlaufende Klemmrampe (35) vor-
handen sind, und das Festhaltemittel (14) einen
Auslésemechanismus (36) und einen Klemmkorper
(37) aufweist,

und wobei bei Aktivierung der Fangvorrichtung
durch das Geschwindigkeitsbegrenzersystem (6)
der Auslésemechanismus (36) den Klemmkd&rper
(37) so zwischen die Schiene (1) und die sich relativ
zu letzterer bewegende Klemmrampe (35) fihrt,
dass sich der Klemmkorper (37) zwischen diesen
beiden verkeilt.

Verfahren zum Entsperren einer Fangvorrichtung
(13) fir ein Lastaufnahmemittel (2) einer Vertikal-
férdereinrichtung nach einem Fangvorgang,

wobei die Fangvorrichtung (13) mit einem Festhal-
temittel (14) versehen wird, das mit dem Lastauf-
nahmemittel (2) so verbunden wird, dass es relativ
zum Lastaufnahmemittel (2) innerhalb eines be-
grenzten Verschiebewegs verschiebbar ist, und die
Fangvorrichtung (13) mit Anschlagen (17, 44) aus-
gerUstet wird, die fest mit dem Lastaufnahmemittel
(2) verbunden sind und die Grenzen des Verschie-
bewegs bilden, und wobei die Fangvorrichtung (13)
nach einem Fangvorgang dadurch entsperrt wird,
dass das Lastaufnahmemittel (2) entgegengesetzt
zu seiner vor dem Fangvorgang vorhanden gewe-
sener Bewegungsrichtung bewegt wird, so dass ei-
ner der Anschlage (17, 44) auf das Festhaltemittel
(14) aufschlagt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1 213 247 A1




EP 1213 247 A1

F\/

/] // AR




EP 1 213 247 A1

Fig. 4

Fig. 5

14

|
INNWER
0
g




EP 1 213 247 A1

10



EP 1 213 247 A1

EPO FORM 1508 03.82 {FOACO3)

X : vort besondarar Badeuiung allein betrachist

Y : von basonterer Badeutung In Verbindung mit einec
andaran \erdfertiichung derselben Kategore

A ; technologlsaber Hintergrund

0 nichiu:m ftiche Offenbarung

P Zwischandteratur

E : altoros Patantd

nach dem Anmeldedatum verdtentlicht worden Ist
D In der Anmeldung angeftihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefihres Dolwrnent

g&undo llegends Theorlen oder Grundsitze

Europdisches b\ ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
Patentamt EP 01 12 8709
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorld Kennzelchnung des Dokuments mit Angabe, scwelt erforderlich, Betrft KLABSIFIKATION DER
dar mafBigeblichan Talle Anspruch | ANMELDUNQ (Int.CL7)
EP 0 562 931 A (PRUDHOMME DOMINIQUE) 1,2 B66B5/20
29. September 1993 (1993-09-29) B66B5/22
* Zusammenfassung; Abbildungen 1,2,56 % 3,11
EP 1 002 756 A (MONTANARI GIULIOEC SR |1
L) 24. Mai 2000 (2000-05-24)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1,6 # 2,11
RECHERCHIERTE
SACHOEBIETE (INt.CL7)
B66B
Der voriiaganda Racharchenbaricht wurde fir alle Patertanspriiche erstellt
Revherchenort AbsohlisBdaium der Recherohs Priifer
DEN HAAG 8. Mirz 2002 Nelis, Y
KATEGORE DER GENANNTEN DOKUMENTE T der Erfindung 2

ment, das ecoch erst am oder

& : Miigiad der gieichen Paterfiamiile,0bereinstimmendes
Dakument

1



BRI FORM FOLEY

EP 1 213 247 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 01 12 8709

tn dlesem Anhang sind die Mitgliadsr dar Patentfamillan der im obengsnannten europélschen Recherchanbericht angefilhrtan

Patantdokumenta angegaben.

Die Angaber Obar dle Famillenmifglieder antsprechen dem Stand der Datel des Européilschen Patentamts am

Diese Angaben dlenen nur zur Unterrichiung und erfolgen ahne Gowdbr.

08-03-2002
Im Recherchanbericit Datum der Miiglled(er) der Catum der
angeflhries Patentdokument Veriftentlichung Patentfamille Veréffentlichung
EP 0562931 A 29-09-1993 FR 2689113 Al 01-10-1993
EP 0562931 Al 29-09-1993
EP 1002756 A 24-05-2000 EP 1002756 Al 24-05-2000

Fiir nahera Elnzelhalten zu dlesem Anhang : slehe Amtsblatt des Europdilschen Patamtamts, Nr.12/82

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

